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32. Vladan Martinovic
Agia Asma Agia Asma 
(Heiliges Wasser)(Heiliges Wasser)
Beinahe surreal wirkt das 
Kunstwerk des Künstlers 
Vladan Martinovic. Der 
Serbe bezieht sich in seinem 
Werk auf das Gegenständli-
che. Dem Betrachter eröffnet 
sich vor allem näher be-
trachtet die Harmonie und 
filigrane Herangehensweise 
Martinovics. Seine gerun-
deten Linienfugen, die das 
Wasser symbolisieren, sind 
schier greifbar. Die Skulptur 
zeigt sich in einer derarti-
gen Präzision, dass sie den 
Betrachter glaubend machen 
könnte, von der Natur ge-
zeichnet worden zu sein.

einbuchten. Der 
Künstler lehnt jeg-
lichen Klassizismus 
ebenso ab, wie jede 
zu starre Bindung 
an avantgardisti-
sche Formen. Die 
dynamische Form 
des Kunstwerks ist 
daher wohl kein 
Zufall.

34. Sandor 
Kecskemeti
An der Schwarzen An der Schwarzen 
LaberLaber

Gesetz, Ordnung und 
Harmonie: So beschreiben 
sich die Grundlagen des 
aus Budapest stammenden 
Bildhauers Sandor Kecs-
kemeti. Auch sein Werk 
„An der Schwarzen Laber“ 
lässt das deutlich erken-
nen. Deutlich werden bei 
diesem Kunstwerk auch die 
mathematischen Formeln, 
die er für die Konstruktion 
verwendet. Er entwickelt 
Gesamtkunstwerke aus 
geometrischen Elementen 
nach einer strengen, aber 
fantasievollen Ordnung. Das 
Unter- und Übereinander 
der aufgeschlichteten For-
men führt in die Höhe und 
Tiefe des Raums. Dadurch 
vermeidet er die Starre und 
betont dennoch die Strenge 
des Werks.

36. Gheorghe 
Muresan
Jiltz Jiltz 
(Gottesthron)(Gottesthron)

Der Gottesthron des aus 
Tirgu Murea stammenden 
Künstlers Gheorge Muresan 
bleibt gegenständlich. 
Dennoch vereinfacht er die 
Formen so sehr, dass diese 
auf das Wesentliche redu-
ziert werden. Dies lässt die 
innere Struktur des Werkes 
deutlich hervortreten. Perfo-
rationen und Höhlenformen 
lösen dabei die kompakte 
Masse des Steins. Murean, 
der seine geistige Lehre in 
der rumänischen Volkskunst 
und vom großen Meister 
Constantin Brancusi sieht, 
nimmt besondere Gegen-
stände in sein Schaffen auf 
und verewigt sie zu Kunst-
werken. „Jiltz“ befindet sich 
im Ortsteil Mausheim.
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4533. Herbert Lankl
140 menschliche 140 menschliche 
Fehler 140 : 140Fehler 140 : 140
Der Thannhausener Bildhau-
er Herbert Lankl stellt die 
Schönheit des Materials, sei 
es Marmor, Granit, geglät-
tetes Holz oder spiegelnde 
Steine in den Vordergrund. 
Seine Formen sind fest 
und kernig, auch wenn sie 
heftig aus- beziehungsweise 

35. Endre (Andre) 
Albeck
RELAX RELAX 
(Ruhebank für (Ruhebank für 
Verliebte)Verliebte)

Endre Albeck, der Bildhau-
er aus Montrouge, hat ein 
klares Kennzeichen: Sich 
ineinander verbindende 
Gliederblöcke. Er bricht sie 
sowohl vertikal als auch 
horizontal auf und gibt sie 
damit dem Umfeld frei. Das 
Umfeld des Werks „RELAX 
(Ruhebank für Verliebte)“ 
ist die Natur. Direkt am Ufer 
der Schwarzen Laber und in 
greifbarer Nähe einer Was-
sermühle gelegen, betonen 
die natürlich gehaltenen 
Kanten des Werks. Albeck 
verbindet mit diesem Kunst-
werk ein robustes Handwerk 
mit einer sensiblen Gestal-
tungsempfindung. Typisch 
für den Künstler ist, dass er 
in seinen Werken niemals 
einen Selbstzweck, sondern 
seine tiefe Menschlichkeit 
sieht.

37. Korbinian Huber
Große FahrtGroße Fahrt
Anstatt das Unveränderliche 
aufzuzeigen, hält der ober-
pfälzer Künstler Korbinian 
Huber den Augenblick fest. 
Er nimmt die Inspiration aus 
der Natur und verzichtet auf 
abstrakte Bewegungen in 
seinen Werken. Diese Bewe-
gungen finden sich auch in 
der „Großen Fahrt“ wieder, 
die im Beratzhausener Orts-
teil Pexmühle ihren Platz ge-
funden hat. In seinem Werk 
sind radikale Verwerfungen 
der Konventionen durchaus 
denkbar.

38. Rudolf Kocsis
PietaPieta
Der Künstler Rudolf Kocsis 
verarbeitet Erfahrungen: 
Sein Schaffensweg kennt 
keinen Stillstand. Die Kunst 
der Mesopotamier und 
Ägypter sind für ihn genau-
so Vorbilder, wie die roma-
nische und altchristliche 
Bildhauerei. Der aus Timi-
soara stammende Künstler 
verwendet für seine Werke 
Holz, Gips und Bronze, vor 
allem aber der streng form-
bare Stein. Die poetische 
aber strenge Interpretation 
Kocsis´ war es auch, die ihn 
das Werk „Pieta“ erschaffen 
ließ. Es befindet sich im 
Ortsteil Schwarzenthonhau-
sen.

39. Barna Éltes
Zukunft braucht Zukunft braucht 
WurzelnWurzeln
Barna Éltes fertigte die 
Auftragsarbeit „Zukunft 
braucht Wurzeln“ anlässlich 
des 750-jährigen Jubiläums 
der „Herrschaft Ehrenfels“. 
Das moderne Kunstwerk 
symbolisiert aus Ruinen auf-
steigendes neues Leben in 
Anspielung auf die Burgrui-
ne Ehrenfels.

40. Barna Éltes
KreuzKreuz
Das „Kreuz“ von Barna Éltes 
ist ein Wegzeichen der Dorf-
gemeinschaft des Beratz-
hausener Ortsteils Haderls-
dorf. Es befindet sich direkt 

auf dem Dorfplatz und 
symbolisiert den Glauben, 
der die Dorfgemeinschaft 
zusammenhält.

41. Anna 
Beckstein Pilz
VenusVenus
Anna Beckstein Pilz ist die 
bisher einzige Künstlerin 
des Skulpturenparks, die 
aus der Marktgemeinde 
Beratzhausen stammt. 
Sie studierte von 1985 bis 
1989 an der Akademie der 
Bildenden Künste in Nürn-
berg. Nachdem sie bereits 
mehrere Ausstellungen der 
Malerei präsentierte, nahm 
sie in den Jahren 2001, 2002 
und 2004 an Bildhauer-Som-
merakademien des Kurato-
riums teil. Ihr erstes großes 
Werk als Bildhauerin ist die 
„Venus“.

42. Barna Éltes
Wasser ist LebenWasser ist Leben
Das Werk „Wasser ist 
Leben“ von Barna Éltes ist 
eine Auftragsarbeit für den 
Zweckverband der Wasser-
versorgung Laber Naab. 
Der Künstler schuf eine 
abstrakte Skulptur, die die 
Förderung von Wasser mit 
einem Pumpwerk andeutet. 
Sie steht als Teil des dezen-
tralen Europa-Skulpturen-
parks unmittelbar vor dem 
Verwaltungsgebäude des 
Zweckverbandes.

43. Reiner Fritsche
AbschiedAbschied
Die beiden Stelen, die 
sich auf dem Friedhof des 
Ortsteils Oberpfraundorf 
befinden, stellen stark ver-
einfacht zwei Menschen dar 
und nehmen Bezug auf das 

Unsere Region „Im Tal der Schwarzen Laber“ bietet
eine Vielzahl von Freizeitmöglichkeiten, wunderbare
Wander- und Radwege, die zu idyllisch gelegenen
Plätzen und gastfreundschaftlichen Wirtschaften führen.
Eine Besonderheit sind die zahlreichen Kunstwerke in 
der Europagemeinde Beratzhausen. Sie sind bei mehreren 
internationalen Symposien von internationalen Künstlern 
geschaffen worden. Diese haben sich im Labertal vor 
allem mit dem Thema „Kunst und Natur“ auseinanderge-
setzt und so auf ihre Art die wunderbare Naturlandschaft 
des Labertals gewürdigt. Eingebunden in die Naturland-
schaft stellen diese Kunstwerke eine harmonische 
Ergänzung der regionalen Kultur dar, sie sind Zeitzeugen 
und Wegweiser unserer europäischen Vereinigung.
Diese Kunst- und Freizeitwanderkarte, herausgegeben vom 
Kuratorium Europäische Kulturarbeit e.V. Beratzhausen, 
unterstützt vom Markt Beratzhausen und vom Landkreis 
Regensburg, will die Besucher zu den Freizeitmöglich-
keiten und zu den Kunstwerken der Europagemeinde hin-
führen und ihnen hilfreiche Erläuterungen geben.

Weitere Informationen:
www.kult-beratzhausen.de
Tel. 09493 940019
info@markt-beratzhausen.de

MARKT BERATZHAUSEN

Das Kuratorium 
Europäische Kulturarbeit 
hat sich zum Ziel gesetzt, 
europäische Kunst und 
Kultur zu fördern sowie 
humanitäre Hilfeleistungen 
für bedürftige Menschen in 
Rumänien und anderen 
Ländern zu erbringen. Mit 
kulturellen Veranstaltun-
gen sollen menschliche 
Begegnungen ermöglicht 
werden. Künstler und 
Kunstschaffende aus ganz 
Europa können in Beratz-
hausen zusammen kom-
men. Sie sollen zur Verwirk-
lichung des Europäischen 
Gedankens von der Basis 
der Gemeinde Beratzhausen 
aus beitragen und diese 
Idee wieder in ihre Länder 
weitertragen. Deshalb sind 
die Projekt nicht an den Ort 
gebunden, sondern können 
an vielen Orten Europas 
stattfinden. Darüber hinaus 
sollen humanitäre Hilfeleis-
tungen die große Not von 
bedürftigen Menschen in 
Rumänien und anderen 
Ländern lindern und wenn 

immer möglich Hilfe zur 
Selbsthilfe leisten.
Die gelb markierten Kunst- 
werke wurden bei den 
Internationalen Symposien 
des Kuratoriums geschaffen 
und von den Künstlern der 
Marktgemeinde überlassen.  
Die kurzen Erläuterungen 
sollen dem Betrachter das 
Verständnis erleichtern und 
seine eigene Auseinander-
setzung mit den Werken 
anregen.
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altrofoto.de
Gestaltung: grafica-design.de
Druck: Schmidl & Rotaplan 
Druck GmbH, Regensburg

1. Viorel Farcas
ErhebungErhebung
Das Werk entstand während 
des Bildhauer-Symposiums 
1992. Die Erhebung zeigt die 
Auferstehung einer Figur 
aus der Materie, dessen Kon-
turen noch spiegelbildlich in 
der Steinplatte sind. Viorel 
Farcas stellt mit der Skulp-
tur den Menschen als Wesen 
der Schöpfung, der aus der 
Erde geschaffen ist, aber 
auch die Auferstehung Jesu, 
der gewaltsam die Grabplat-
te sprengte, in den Mittel-
punkt. Die Ausrichtung der 
Skulptur in dem Skulpturen-
park ist dabei nicht zufällig 
gewählt: Farcas setzte die 
Figur in Richtung Osten auf; 
ein Symbol für das rebel-
lische Aufbegehren seiner 
Heimat Rumänien. Sowohl 
die horizontalen, als auch 
die vertikalen Elemente des 
Werkes haben ihre endgül-
tig waagrechte bzw. senk-
rechte Position (noch) nicht 
erreicht. 

2. Dumitru Serban
Die GeburtDie Geburt
Dumitru Serban verewigte 
sich während des Symposi-
ums 1992 mit einer steiner-
nen Darstellung der Geburt. 
Sein Werk ist eine abstrakte 
Darstellung der Entwick-
lung des Lebens. Förmlich 
aus der Erde, in kleinen 
Wellen, entwickelt sich der 
Mensch. Im oberen Teil ist 
ein Mensch im Werden zu 
erkennen. Die nicht ganz 
symmetrische Arbeit ist aus 
zwei Elementen gefertigt, 
die ein Spalt in der Mitte 
trennt. Aus dieser Öffnung 
entspringt neues Leben in 
Form von Pflanzen, die sich 
ihren Weg bahnen. Auch die 
Geburt Jesu lässt sich inter-
pretieren, die durch seine 
Menschwerdung die religiö-
sen Traditionen aufbricht.

5. Aurel Vlad
KreuzwegKreuzweg
Das Werk gleicht einem 
steingewordenen Scheren-
schnitt, durchsichtig und 
filigran. Die Arbeit Vlads aus 
dem Jahr 1992 ist figurativ 
und lässt wenig Spielraum 
für eigene Interpretati-
onen. Klar und deutlich 
zeigen seine rechtwinkligen 
Verschnitte zwei Szenen: 
Der Eine zeigt die Flucht 
von Maria und Jesus nach 
Ägypten. Der zweite Ver-
schnitt zeigt die Pieta, also 
die Kreuzabnahme. Dieses 
religiöse Werk basiert auf 
der byzantinisch orthodox 
geprägten Welt von Aurel 
Vlad. Die Anlehnung dieser 
Skulptur an die traditionelle 
Volkskunst Südeuropas lässt 
vielen Betrachtern die Arbeit 
als besonders verständlich 
erscheinen.

6. Mihai Buculei 
Brücke zur Brücke zur 
SeligkeitSeligkeit
Das Monumentalwerk 
bildete den Abschluss des 
ursprünglichen Geländes 
des Skulpturenparks. Ein 
mächtiger Quader führt als 
Brücke über einen Was-
sergraben. Der natürlich 
entstandene Graben und die 
durch Buculei eingesetzte 
Brücke symbolisieren das 
Diesseits und das Jenseits. 
Gegenüber auf einem hori-
zontal ausgerichteten Thron 
liegt schräg eine mumienar-
tige Gestalt, die zur Kirche 
„Maria Hilf“ hin ausgerich-
tet ist. Im Spannungsfeld 
zwischen Universum und 
Erde soll die Figur den Geist 
des Menschen verkörpern, 
der seine Kraft und Ener-
gie vom Himmel erhält 

3. Napoleon Tiron
Winkel des LebensWinkel des Lebens
Die in winkelform ausgear-
beitete Bank entstand 1992. 
Sie symbolisiert den langen 
Lebensweg des Menschen, 
der niemals gleichmäßig, 
sondern in vielen Ecken 
und Winkeln verläuft. Die 
stumpfe Spitze des Winkles 
zeigt auf die auf einer Anhö-
he gelegenen Kirche „Maria 
Hilf“. Die beiden Schenkel 
des Kunstwerkes verlaufen 
mit der Schwarzen Laber, 
auf deren Ufer es angelegt 
wurde. Die eigenwillige und 
nur auf den ersten Blick ein-
fache Arbeit zeichnet sich 
dadurch aus, dass sie sich 
harmonisch der Landschaft 
anpasst und filigrane Struk-
turen an der Oberfläche 
ausweist. 

4. Liviu Russu
FestungFestung
Für den Betrachter spielt 
Russu mit dem Steinma-
terial aus geschwungenen 
und kantigen Formen. Die 
Oberflächen des eben-
falls während des ersten 
Bildhauer-Symposiums 
1992 entstandenen Werks 
sind gegensätzlich struktu-
riert oder glatt. Weich und 
dahingestreckt in die Natur 
des Flussufers integriert, 
verkörpert das Werk Russus 
das Beschützende in einer 
mittelalterlichen Festung, 
die den Menschen, die in ihr 
Leben, Geborgenheit gab. 
Ein Tor zum Betreten und 
Verlassen ist klar erkenn-
bar. Die abstrakte Figur soll 
die Fantasie der Betrachter 
herausfordern. Der Mensch 
braucht den Schutz einer Ge-
meinschaft, die ihm Wärme 
und Freundschaft zuteilwer-
den lässt. 

7. Mihai Buculei
Paracelsus vor Paracelsus vor 
dem Zehentstadldem Zehentstadl

Mit diesem Werk würdigte 
der Künstler 1995 die Kultur-
stätte des Marktes Beratz-
hausen: Der Zehentstadel 
ist ein Veranstaltungsort, 

22. Armin Göhringer
Ohne TitelOhne Titel
Diese Holzstele von Armin 
Göhringer ist eine Spende 
der Familie Hechenrieder, 
die den Skulpturenpark im-
mer wieder gerne besucht.
Der Künstler lebt in Zell am 
Harmersbach im  Schwarz-
wald und ist bereits vielfach 
ausgezeichnet worden.

29. Aurel Vlad
MariensäuleMariensäule
Die christliche Auftragsar-
beit aus bulgarischem Sand-
stein misst 5,40 Meter. Vier 
runde Säulen bilden den 
Rahmen der Mariensäule 
und stützen dabei ein Dach. 
Mit ihnen symbolisiert 
der Rumäne Vlad die vier 
Evangelisten als Fundament 
der christlichen Kirche. 
Zwischen den Säulen sind 
auf jeder Seite sieben Reliefs 
eingemeißelt. Die Moti-
ve wählte Vlad dabei mit 
Bedacht: Sie entstammen 
an der Ostseite der Genesis, 
auf der Südseite dem Leben 
Marias, auf der Westseite 
dem Leben Jesu und auf der 
Nordseite der Skulptur der 
Apokalypse.

25. Gulyás Gyula
Kompass Kompass 
zu Paracelsuszu Paracelsus
Die sensible und ausgegli-
chene Zusammenfassung 
von geometrischen und fast 
schon organischen Formen 
des Künstlers Gulyás Gyula, 
führen gedanklich unab-
dingbar in die vereinfachte 
Urform. Die ästhetische 
Rund- und Raumskulptur 
weißt im exakten Winkel auf 
die Plastik von Paracelsus 
vor dem Zehentstadel. Die 
Kompassnadel ruht dabei 
auf einem Sandsteinquader.

26. Stefan Cálárásanu
ZeichenZeichen
Die kraftstrotzende Über-
pointierung und Überdimen-
sionierung des vier Meter 
hohen Kunstwerks spricht 
Bände: Stefan Cálárásanu 
hat mir dem radarartigen 
Steinobjekt ein Monument 
geschaffen. Verziert wur-
de sie vom Künstler mit 
Geheimschriften. Sie strahlt 
unbewusst überirdische 

24. Maxim Dumitras
Haus EuropaHaus Europa
Die Holzhaus-artige Instal-
lation von Maxime Dumitras 
dominiert das Kunstwerk. 
Durch die Durchlässigkeit 
des „Hauses“ saugt es die 
umgebende Natur in sich 
auf. Es ist dabei kalkge-
tüncht, wie es in der Heimat 
des Künstlers, Siebenbür-
gen, an Bäumen häufig zu 
finden ist. Das klassische 
siebenbürgische Blau der 
dortigen Bauernhäuser stellt 
den Stamm des Kunstwerks 
in den Mittelpunkt. Die 
tiefgründige Arbeit Dumit-
ras´ wird dadurch unterstri-
chen, dass die umliegenden 
Bäume im sogenannten 
„Europahain“ ebenfalls weiß 
getüncht und mit blauen 
Quadraten versehen sind.

21. Pröbster Kunzel
Rahmen für einen Rahmen für einen 
BuschBusch
Mit diesem Werk gab 
Pröbster Kunzel der Natur 
einen Rahmen und verlieh 
damit dem dahinterstehen-
den Busch eine besondere 
Geltung. Im Wechsel der 
Jahreszeiten verändert 
sich das Bild innerhalb des 
Rahmens. Der Künstler will 
damit auch die Verände-
rung in den Gedanken der 
Betrachter anregen.

20. Liviu Russu
EuropatorEuropator
Liviu Russu fertigte das 
Europator 1993. Das Werk 
des rumänischen Künstlers 
wurde anschließend 1994 
bei der Internationalen Aus-
stellung von Kunstwerken 
zeitgenössischer Bildhauer 
im Park von Schloss Altshau-
sen in Baden-Württemberg 
präsentiert. Nach dieser 
vielbeachteten Ausstel-
lung, organisiert von Diane 
Herzogin von Württemberg, 
schenkte Russu dieses Werk 
dem Markt Beratzhausen 
und gab ihm den Namen 
Europator. Die Besucher der 
Marktgemeinde sollten da-
mit bereits am Ortseingang 
das prägende Verständnis 
seiner Einwohner erkennen: 
Der tiefgefestigte Europa-
gedanke und die Liebe zur 
internationalen Kunst.

19. Gergely Zoltan
EisenblumenEisenblumen
Gergely Zoltan war der 
jüngste Teilnehmer des 
Bildhauersymposiums 1998. 
Die Suche nach einem pas-
senden Standort für Zoltans 
Werk stellte die Verant-
wortlichen des Kuratoriums 
vor eine Herausforderung. 
Fündig wurden sie schließ-
lich vor den Toren der Euro-
pagemeinde Beratzhausen. 
Inmitten der Natur wirken 
die Eisenblumen wie ein 
Bestandteil der Pflanzen und 
Gräser. Für die abstrakt ge-
staltete Metallplastik stand 
die Natur selbst Modell. Den 
Besuchern symbolisiert sie 
vor den Toren der Gemeinde 
den Eingang in eine ganze 
Kolonie an Kunstwerken, 
die in Beratzhausen auf sie 
wartet.

18. Ludwig Bäuml
Schrein der Schrein der 
blauen Lilieblauen Lilie
Der bekannte Maler, Objekt-
künstler und Mundartdich-
ter Ludwig „Wigg“ Bäuml 
wählte als Standort für sein 
Kunstwerk den sogenannten 
Lammlgraben aus. Er kniete 
sich sprichwörtlich in die 
Natur des Grabens hinein, 
um den Boden für den 
Schrein zu präparieren. Das 
Innere des Schreins beher-
bergt eine Drahtkugel sowie 
einen alten Eichenstamm. 
Selbst die Bepflanzung 
unterhalb des Kunstwerks 
wählte der Künstler, ebenso 
wie die Materialien und den 
Standort, mit Bedacht: Er 
führt den Betrachter an die 
Sensibilität für und die Ach-
tung vor der Natur heran. 
Gezielt möchte Bäuml den 
Schrein der blauen Lilie nun 
der Natur überlassen. Sie 
soll die Optik des Kunst-
werks im Laufe der Jahre 
selbst beeinflussen.

11. Mihai Buculei
PantokratorPantokrator
Buculei schuf das Kunstwerk 
Pantokrator (griech. All-
mächtiger) für die Schüler in 
Beratzhausen. Die Skulptur 
stellt Christus als Weltherr-
scher dar, der mit seiner 
Hand auf das Buch des 
Lebens hinweist. Das Werk 
ist ein Geschenk Buculeis an 
die Marktgemeinde.

13. Franz Pröbster 
Kunzel
Dreifaltigkeits-Dreifaltigkeits-
säulesäule
Während des Bildhauersym-
posiums 1998, unter dem 
Motto „Kunst und Natur“ 
forderte der oberpfälzer 
Künstler Franz Pröbster 
Kunzel das Kuratorium auf: 
„Ihr müsst hinausgehen 
mit euren Kunstwerken, 
hinaus in eure wunderschö-
ne Natur!“ Es war daher 
kein Zufall, dass er für sein 
Symposiums-Werk, die 
Dreifaltigkeitssäule, einen 
Platz im idyllisch gelege-
nen Ortsteil Schrotzhofen 
fand. Die Säule schuf er im 
Dialog mit dem Pfarrer und 
der Gemeinde vor Ort. Die 
drei Edelstahlsäulen des 
Kunstwerks halten 20 Jura 
Kalksteine aufeinander: 
Jeder Stein symbolisiert 
dabei eine der 20 im Ortsteil 
ansässigen Familien.

14. Snejana 
Simeonova
TürmeTürme
Die bulgarische Künstlerin 
Snejana Simeonova war 
ebenfalls Teilnehmerin des 
Bildhauersymposiums 1998. 
Sie schuf fünf Türme aus 
weißem Mainsandstein, die, 
lässt man ihnen die Natur 
im Hintergrund, vier Bäume 
transparent werden lassen. 
Kleine Verästelungen auf 
den Türmen stimmen das 
Werk noch mehr auf die 
umgebende Natur am Rande 
des Skulpturenparks ab. 
Gestiftet wurden die Türme 
vom Lions Club „Oberpfäl-
zer Jura“.

16. Karl Aichinger 
Berührung – Berührung – 
Gesang am FlussGesang am Fluss
Der bekannte oberpfälzer 
Maler und Bildhauer stieß 
während des Symposiums 
1998 im Skulpturenpark auf 
exakt geschnittene Steinpol-
ler, die den Weg des Parks 

15. Jozef Sramka
Weg zum KreuzWeg zum Kreuz
(Abb. Titel) Für seinen 
Weg zum Kreuz fand Jozef 
Sramka einen Platz am 
sogenannten „Hohen Felsen“ 
über dem Tal der Schwar-
zen Laber. Geschaffen aus 
Findlingen platzierte er die 
vier Elemente in einer Linie 
zu einem auf dem Felsen ge-
legenen Kreuz. Die Elemente 
sind so gestaltet, dass sie die 
Verbeugung bis zur aufrech-
ten Säule symbolisieren. Das 
Werk überlässt der Künstler 
der Natur als Zeichen der 
Vergänglichkeit des Lebens.

12. Bildhauer des 
Symposiums 1992
Gedenktafel Gedenktafel 
an der Maria-Hilf-an der Maria-Hilf-
KircheKirche

Die sechs rumänischen 
Künstler fertigten 1992, wäh-
rend des ersten Bildhauer-
symposiums, eine Gedenk-
tafel anlässlich der inmitten 
des Symposiums stattfin-
denden Feierlichkeiten zum 

250-jährigen 
Bestehen der 
Maria-Hilf-
Kirche. Die Ge-
denktafel war 
ein Geschenk 
der Künstler 
an die Pfarr-
gemeinde. Sie 
wurde an der 
Außenfassade 

10. Mihai Buculei
Aurel Vlad
KriegerdenkmalKriegerdenkmal
Die Auftragsarbeit symbo-
lisiert die große Verbun-
denheit der Beratzhause-
ner Bevölkerung mit den 
rumänischen und osteuro-
päischen Künstlern. Buculei 
schuf für das Kriegerdenk-
mal einen Christuskorpus 
aus Kalkstein, der den Mit-
telpunkt zweier Steintafeln 
bildet. Auf den Tafeln ver-
ewigte sein Künstlerkollege 
Vlad die Namen der Gefalle-
nen der Marktgemeinde aus 
den beiden Weltkriegen.

9. Ingo Glass
Alpha und OmegaAlpha und Omega
Der rumänische Metall-
bildhauer Ingo Glass ist seit 
Anfang der 1990er Jahre 
ein Berater und Freund des 
Kuratoriums. Mit seinem 
Kunstwerk schaffte er ein 
neues Verhältnis von Plasti-
zität und Raum, im Zusam-
menspiel geometrischer 
Formen. Für diese Kunst-
formen ist Glass bekannt. 
Über ihn und seine Kunst 
sagte der frühere Ingolstäd-
ter Kulturreferent Peter 
Volkwein: „Reduziert in der 
Formensprache wirkt dabei 
das Zeichnerisch-lineare als 
besonderes Ausdrucksmittel 
seiner Plastiken.“

8. Mihai Buculei
Argula von Argula von 
GrumbachGrumbach
Das Werk Argula von Grum-
bach war ebenfalls eine Auf-
tragsarbeit des rumänischen 
Künstlers. Beauftragt hatte 
ihn der Ehrenvorsitzende 
des Kuratoriums, Josef 
Bezold. Dieser spendete die 
Skulptur der evangelischen 
Kirche im Ort. Die streitbare 
Reformatorin, Argula von 
Grumbach (geborene von 
Stauff), wurde 1492 auf der 
in Beratzhausen gelegenen 
Burg Ehrenfels geboren. Im 
Laufe der Zeit wurde Be-
ratzhausen ein Zentrum der 
Reformation. Die Statue der 
Reformatorin ist daher ein 
Symbol. Eine Gemeinde, die 
in den vergangenen Jahren 
viele europäische Verbin-
dungen geschaffen und die 
Beziehung zwischen der 
katholischen und evangeli-
schen Pfarrgemeinde stetig 

verbessert hat, wollte durch 
das Kunstwerk einen Mit-
telpunkt der Ökumene und 
Aufgeschlossenheit schaffen
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27. Zsofia Farkas
KörnerKörner
Plastische Ausdrucksformen 
der Natur sind die Welt der 
Künstlerin Zsofia Farkas. 
Das beweist sie mit ihrem 
Kunstwerk „Körner“. Ihr 
geht es dabei nicht darum, 
die naturgegebene Wirklich-
keit zu kopieren, sondern 
die plastische Wesensmä-
ßigkeit ebendieser Wirk-
lichkeit sichtbar zu machen. 
Ihr Werk, geschaffen aus 
Eichenholz, überzog die 
Künstlerin mit Blattgold: 
Fast unmittelbar kommt 

28. Aurel Vlad
Die QuelleDie Quelle
Vlad, der neben Mihai Bucu-
lei die meisten Kunstwerke 
zum Europa-Skulpturenpark 
in Beratzhausen beigetragen 
hat, setzte mit der „Quelle“ 
einen Beitrag zur Ortstei-
lerneuerung von Unter-
pfraundorf. Auf dem neu 
gestalteten Dorfplatz fand 
sein Kunstwerk einen Mit-
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31. Günther Ebenbeck
GerätGerät

Der Künstler Günther Eben-
beck verbindet Materialien 
wie Stein, Holz und Metall 
zu einfachen und unregel-
mäßigen geometrischen 
Elementen. Dieses Zusam-
menspiel zeigt sich auch in 
seinem Werk „Gerät“. Eben-
beck will mit seinem Werk 
die Kultur der Landwirt-
schaft in den Mittelpunkt 
rücken. Er deutet mit diesem 
Werk aus Kalkstein und 
Eisen ein Ackergerät an und 
bindet damit die ländliche 
Struktur der Region in das 
Thema des Bildhauersympo-
siums 2004 „Kunst und Natur 
– Kunst in der Natur“ ein.

und dennoch mit der Erde 
verwurzelt ist. Dabei fallen 
viele künstlerische Feinar-
beiten auf: Der zurückgezo-
gene Vorhang am Thron, die 
nahezu perfekte Wicklung 
der Figur und der abgeboge-
ne Aufgang zur Brücke, der 
die vielen Hindernisse des 
Lebens verdeutlichen soll.

der seit seiner Renovierung 
vielen bekannten Künstlern 
eine Bühne bietet. Buculei 
erschuf die Figur von Pa-
racelsus, eigentlich Theo-
phrastus von Hohenheim, 
der im Jahr 1530 hier weilte 
und seine berühmten Bü-
cher vollendete. Er erwähnte 
den Markt in seinem Buch 
Paragranum: „Der genius 
loci Beratzhausen ist’s, der 
mich ruft.“ Weiter beschrieb 
er die Weltoffenheit dieses 
Ortes. Diese Weltoffenheit 
nahm sich Buculei zum 

Vorbild: Der 
Zehentstadl bie-
tet inzwischen 
unzähligen 
Kunstwerken von 
Künstlern aus 
aller Welt ein zu-
hause. Die Arbeit 
Buculeis ist eines 
von insgesamt 
elf Werken in der 
Dauerausstellung 
des Skulpturen-
parks, die nicht 
während eines 
Symposiums 
entstand.

der Kirche angebracht und 
von Weihbischof Karl Flügel 
gesegnet. In die Steintafel 
aus Kalkstein meißelten die 
Künstler zwei Hände. Sie 
symbolisieren die orthodoxe 
und die katholische Kirche, 
die sich die Hände reichen. 
Unter den Händen verewig-
ten sich die Künstler mit 
ihren Namen.

markierten. Die geometri-
schen Formen des Steins 
waren im zuwider und so be-
gann er, jedem dieser Steine 
ein Stück ihrer Natürlichkeit 
zurückzugeben. Immer im 
Einklang mit der Natur und 
der direkt neben dem Park 
verlaufenden Schwarzen La-
ber, bearbeitete er die Steine 
so, dass die den Eindruck 
von Findlingen erwecken.

17. Alexandru Pasat 
Das Quadrat Das Quadrat 
schläftschläft
1998 fertigte der rumänische 
Bildhauer Alexandru Pasat 
das schlafende Quadrat. 
Die Skulptur misst drei mal 
drei Meter. Er gestaltete das 
Werk so realistisch, dass es 
den Eindruck einer gefalte-
ten und steingewordenen Zu-
decke erweckt. Dieses Spiel 
mit der Wahrnehmung ist 
es, das den Stein als Material 
von einer anderen, vollkom-
men ungewohnten, Seite 
betrachten lässt.

Energie aus und fesselt den 
Beobachter. Mit seinem 
Zeichen will Cálárásanu 
die Menschen bewusst auf 
die vielen Geheimnisse des 
Skulpturenparks aufmerk-
sam machen.

einem die Plastik „Welt-
anfang“ von Constantin 
Brancusi in den Sinn. Ihre 
Andeutung ist jedoch eine 
andere: Die Samenkörner 
Farkas´ lassen den Betrach-
ter einen erdgebundenen 
Anfang, ein baldiges Keimen 
empfinden.

telpunkt. Es passt zu diesem 
Platz, an dem die Menschen 
zum Erholen und Rasten 
verweilen. Die aus bulgari-
schem Sandstein gehauene 
Quelle spendet ihnen eine 
Erfrischung.Fast unmittel-
bar kommt einem die Plastik 
„Weltanfang“ von Constan-
tin Brancusi in den Sinn. 
Ihre Andeutung ist jedoch 
eine andere: Die Samen-
körner Farkas´ lassen den 
Betrachter einen erdgebun-
denen Anfang, ein baldiges 
Keimen empfinden.

30. Mihai Buculei 
Ich bin der Wein-Ich bin der Wein-
stock, ihr seid die stock, ihr seid die 
RebzweigeRebzweige

2001 feierte das Kuratorium 
Europäische Kulturarbeit 
sein 10-jähriges Bestehen. 
Anlässlich des Jubiläums 
veranstalteten die Verant-
wortlichen eine deutsch-
rumänische Kulturwoche. 
Dieses Fest nahm der 
inzwischen eng mit dem 
Kuratorium verbundene 
Professor Mihai Buculei zum 
Anlass, dem Kindergarten in 
der Marktgemeinde, Sankt 
Nikolaus, ein Geschenk zu 
überreichen: Das Kunstwerk 
„Ich bin der Weinstock, ihr 
seid die Rebzweige“. Das 
christliche Motiv, Jesus mit 
den Rebzweigen, erinnert 
an die Worte Jesu, der sagte: 
„Lasset die Kinder zu mir 
kommen.

44. Reiner 
Fritsche
Nagel des Nagel des 
Schmerzes – Schmerzes – 
LoslassenLoslassen

Auf einem abstrak-
ten Kreuz ruht der 
Kopf von Christus 
wie eine Büste. Das 
Werk auf dem auf 
dem Friedhof des 
Ortsteils Schwar-

zenthonhausen ist als Fort-
setzung einer Reihe, mit 
dem Titel Nagel des Schmer-
zes, gedacht. Der Nagel ist 
als brutales Sinnbild des 
Schmerzes zu sehen, der 
von Menschen anderen 
Menschen zugefügt worden 
ist und täglich irgendwo auf 
der Welt wiederholt wird. 
Der Nagel und die Dor-
nenkrone sind rostig und 
rau im Gegensatz zu dem 
glattgeschliffenen Stein der 
Christusbüste. Entgegen 
gängiger Christdarstellun-
gen hängt dieser Christus 
nicht am Kreuz, sondern 
thront über dem Kreuz, als 
Zeichen, dass er losgelassen 
hat vom Schmerz und dem 
irdischen Leben.

45. Vladimir Ene
WikingerschiffWikingerschiff
Vladimir Ene hat bei kei-
nem Symposium in Beratz-
hausen teilgenommen, war 
aber als Maler häufig in Be-
ratzhausen und präsentier-
te mehrere Ausstellungen. 
Es war ihm ein Anliegen, 
dem Kuratorium ein Werk 
zu schenken. Er erinnert 
mit dem Wikingerschiff an 
deren kriegerische Streifzü-
ge durch Europa.

Leben und an das, was nach 
dem Tod folgt. Die raue 
Stele symbolisiert dabei das 
Leben in all seinen Höhen 
und Tiefen. Die glatte Stele 
steht für das Leben nach 
dem Tod, ihre irdische 
Hülle liegt zurückgelassen 
auf dem Boden. Wie zwei 
Kerzen wirken die Stelen 
auf den ersten Blick durch 
die halbrunden Teile, die 
aufgesetzt sind. Bei näherer 
Betrachtung sind es zwei 
Gesichter, die sich zuwen-
den – das Lebende dem 
voraus gegangen. Die Stelen 
sind dabei so angeordnet, 
dass der Betrachter von 
der einen Seite den Blick in 
Richtung des Friedhofes, 
also des Todes, von der 
anderen Seite den Blick in 
Richtung des Dorfes und 
somit des Lebens, hat.

23. Alexandru 
Ciutureanu 
Alexandrus MühleAlexandrus Mühle
Das Binden von außen und 
innen in einer ganz anderen 
Formensprache: So zeigt 
sich das Kunstwerk von 
Alexandru Ciutureanus in 
einer majestätischen Form. 
Der 2013 verstorbene Künst-
ler lernte die Rhythmen 
und Prinzipien der Formen 
der Bauernkust in seiner 
Heimat Rumänien kennen. 
Durch das Einfügen des 
Raumes in sein Kunstwerk 
verlieh er ihr eine Dreidi-
mensionalität. Gleichzeitig 
schafft er der Natur in der 
Umgebung die Möglichkeit, 
sich in die Skulptur zu inte-
grieren. Die beiden Mühlrä-
der, vertikal und horizontal 
angelegt, symbolisieren den 
Lauf des Wassers. Nicht zu-
letzt deshalb platzierte sie 
der Künstler direkt am Ufer 
der Schwarzen Laber inmit-
ten des Skulpturenparks.
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